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I N T ERV I EW

Interview mit Erich Wühr 
zu Osteopathie und Zahnmedizin

Schmidt: Wir haben Sie vor fünf
Jahren zum Thema Osteopathie und
Zahnmedizin interviewt. Damals
war die Thematik in der Osteopathi-
schen Medizin noch neu. Erste Im-
pulse, die Zusammenhänge zwi-
schen Kausystem und restlichem
Bewegungsapparat zu beleuchten,
kamen aus den USA.
Was hat sich aus Ihrer Sicht seit die-
ser Zeit im deutschsprachigen Raum
getan, ist die Zusammenarbeit zwi-
schen Osteopathen und Zahnärzten
intensiver als noch vor fünf Jahren?
Wühr: Das Interesse an einer inter-
disziplinären Zusammenarbeit bei
Patienten mit Muskel- und Gelenk-
schmerzen innerhalb und außerhalb
des Kausystems nimmt ständig zu.
Das zeigen uns zum einen die stei-
genden Teilnehmerzahlen und die
Zusammensetzung unserer Semi-
nare und Kongresse. In meinen
Seminaren sitzen immer „gemischte
Gruppen“: Osteopathen, Zahnärzte,
Kieferorthopäden, Physiotherapeu-
ten, Psychologen, Orthopäden. Zum
anderen beobachten wir eine zuneh-
mende Zahl von wissenschaftlichen
Artikeln zu dem Thema. Kürzlich ist
sogar die erste systematische Über-
sichtsarbeit erschienen: Hanke BA,
Motschall E, Türp J. Bein, Becken,
Kopf, Wirbelsäule und zahnmedizi-
nische Befunde – welches Evidenz-
niveau liegt vor? J Orofac Orthop
2007;68:91–107. 

Es bilden sich immer mehr inter-
disziplinäre Netzwerke. Zahnärzte,
Osteopathen, Physiotherapeuten,
Orthopäden, Psychologen und an-
dere Fachtherapeuten arbeiten in
diesen Netzwerken zusammen. Eini-
ge dieser Netzwerke haben sich so-
gar in einem Dachverband orga-
nisiert: www.cmd-dachverband.de
(CMD = Craniomandibular Disor-
ders, deutsch: Craniomandibuläre
Dysfunktion). Ich selbst bin mittler-
weile mit einem Psychologen in Pra-
xisgemeinschaft niedergelassen und
arbeite extern mit dem Ambulanz-
team der Ersten Deutschen Klinik
für Traditionelle Chinesische Medi-
zin Bad Kötzting zusammen.
Und schließlich ist zu erwähnen,
dass immer mehr Patienten den
Zahnarzt/Kieferorthopäden von
selbst mit der Frage nach dem Zu-
sammenhang von „falschem Biss“
und Muskel- und Gelenkschmerzen
konfrontieren. Also auch in der
Bevölkerung wächst das Wissen um
diese Zusammenhänge.
Schmidt: Die klinische Befunderhe-
bung am myofaszialen System gibt
orientierend Hinweise auf das Vor-
liegen von Störungen – worauf
legen Sie dabei den Fokus (welche
Befund erheben Sie)?
Wühr: In unserem interdisziplinä-
ren Netzwerk hat jeder Fachexperte
zwei Aufgaben: In seinem Fach-
gebiet muss er genaue Befunde,

Symptome und Belastungen erhe-
ben. Außerdem hat jeder Fachexperte
das ganze System so zu „scannen“,
dass er auffällige Befunde in anderen
Fachbereichen erkennen und dann
vertiefende Untersuchungen in sei-
nem Netzwerk auslösen kann.
Aus zahnärztlicher/kieferorthopä-
discher Sicht gilt meine größte Auf-
merksamkeit dem Bruxismus: Beim
Knirschen und Pressen mit den Zäh-
nen werden Kräfte in das Faszien-
system eingeleitet. Bis zu 30 kp pro
Molar bis zu zwei Stunden pro Tag
sind gemessen worden. Das Kausys-
tem ist vor allem ein Stress-Verarbei-
tungssystem. Der Zahnarzt/Kiefer-
orthopäde muss das Kausystem
„stressverarbeitungsfähig“ machen.
Bei Zahnfehlstellungen und Kiefer-
anomalien („falscher Biss“!) werden
enorme schädigende Kräfte frei, die
innerhalb des Kausystems adaptiert
und außerhalb kompensiert werden
müssen. Aber selbst bei ausgegliche-
nen Bissverhältnissen kann der Pa-
tient psychoemotional so belastet
sein, dass es zu strukturellen Über-
lastungen und Schmerzen innerhalb
und außerhalb des Kausystems
kommt. Dann ist der Psychologe ge-
fragt, dem Patienten Methoden des
angemessenen Stress-Managements
beizubringen.
Schmidt: Welche technischen/appa-
rativen Verfahren setzen Sie ein, um
Dysfunktionen im Zahn-Kieferbe-
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